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den heiligen römischen Kaise rn und Kön igen b e r ü h m t e n Andenkens, 
besonders aber die zwei untengeschriebenen Pr iv i leg ien , welche 
ihnen von den erlauchtesten F ü r s t e n den Her ren Ph i l ipp II. und 
Heinr ich , beide Kaiser , gegeben und g e w ä h r t worden sind, als ge­
geben und gewähr t ra t i f iz ieren, approbieren, erneuern und durch 
die gewohnte Gü te unserer Gnaden b e k r ä f t i g e n . Das erste dieser 
Pr ivi legien hat folgenden Wort laut : 

Ph i l ipp von Gottes Gnaden Kön ig der R ö m e r und immer er­
habener Mehrer des Reiches. Es ist kön ig l i che r Bi l l igke i t würd ig 
und ziemend, dass in unseren Tagen dasjenige K r a f t und gebüh ren ­
des Gedeihen erlange, was unsere Vor fah ren zum Nutzen der 
K i rche Gottes und der Klosterleute eingesetzt haben. Darum geben 
wir allen k ü n f t i g e n und gegenwär t igen Getreuen des Reiches fo l ­
gendes bekannt: In Anbetracht des ehrsamen und heiligen Gottes­
umganges der B r ü d e r von St. L u z i in der Stadt Chur und den 
Fusstapfen unserer Vorgänge r des geheiligten und erhabenen römi­
schen Kaisers He in r i ch und des vor t re f f l i chen Schwabenherzoges 
Fr iedr ich g lückl icher- und gerechterweise nachfolgend, wollen wir 
dem Klos te r St. L u z i die K i r c h e zu B e n d e r n , — die Rudger 
von L impach einst in die H ä n d e unseres H e r r n und Bruders des 
Kaisers He in r i ch ü b e r t r u g und den B r ü d e r n , die daselbst Gott die­
nen, über l iess , — auf ewige Zeiten mit allen Z u b e h ö r d e n als 
Besitz zugeeignet wissen, und zwar bei Ausschluss jeglicher Be­
läst igung. Das b e k r ä f t i g e n , g e w ä h r e n und vergeben wir aus könig­
licher A u t o r i t ä t . Dazu f ü g e n wir f ü r unser und unserer E l t e rn 
Seelenheil b e i : Nach der Urkunde unseres e r w ä h n t e n Bruders 
des Schwabenberzoges F r i ed r i ch lassen auch wir zu Gunsten 
dieser B r ü d e r zu, dass jeder von unseren Dienstleuten, der sich 
in unserer Gnade befindet und der sich in ihre Gemeinschaft 
begeben oder ihnen von seinen Liegenschaften etwas spenden 
m ö c h t e , von uns dazu freie und u n u m s c h r ä n k t e Befugnis habe. Z u r 
k ü n f t i g e n Sicherheit und Offens icht l ichkei t dieser Sache befehlen 
wir , dass diese Urkunde geschrieben und mit unserem Siegel be­
k r ä f t i g t werde. Zeugen sind: K o n r a d , Bischof von Speyer, Siegfr ied, 
Protonotar des könig l ichen Hofes , Graf F r i ed r i ch von Zo l l e rn , Mar ­
schall He in r ich von Ka lden , Truchsess He in r i ch von Walpurg und 
mehrere Andere . Gegeben zu Esslingen, im Jahre 1200 der Mensch­
werdung des H e r r n , am 11. Jun i , in der 3. Indik t ion . 


